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Ich meinti

WennderBergruft ...
DieSchweiz ist eineNation
vonWandervögeln.Neben
Hornussen, Schwingen undBur-
ditragen gibt es kaumetwas
Schweizerischeres als den
Wandersport. So erschliessen
rund 65000 Kilometer einheit-
lich signalisierte und gepflegte
Wanderwege Berg undTal. Und
kaumhaben die letzten Schnee-
felder demAlpenfrühling den
Weg geräumt, da ruft der Berg
und lockt rund 2,7 Millionen
SchweizerWanderinnen und
Wanderer in dieHöhe.

DerVolkssportNummereins
stellt jedochweitmehr als nur
eine sportliche Konditions-
übung dar, vielmehr ist es eine
Tradition, welche landesweit
mit gewissen Ritualen zelebriert
wird: das Sackmesser, die
Thermosflaschemit warmem
Tee und die Cervelat gehören
dabei genauso dazu, wie die
Signatur insGipfelbuch. Ein
Ovosport hilft aus, falls unter-
wegsmal die Energie ausgehen

sollte und Florawie Fauna
werdenmit demFeldstecher
beziehungsweise demPflanzen-
bestimmungsbuch genauer
unter die Lupe genommen.

DieWanderlustwirdsomit
denSchweizerinnenund
Schweizernbereitsmit indie
Wiegegelegt.Und trotzdem
gab es fürmich undmeine
Geschwister als Kindnichts
Langweiligeres als die sonntägi-
genFamilienwanderungen,
welche sich so schrecklich in die
Länge zogen.MitWanderlie-
dern und erfundenenKinderge-
schichten versuchten uns die
Eltern zumLaufen zu animieren.
DiemotivierendenZusprüche
«es isch nümmewyt»nahmen
wir jedoch bald schonnicht
mehr allzuwörtlich, denn es
ging dannmeist trotzdemdoch
länger als vermutet.

WardemWandern langeein
unauffälligesDaseinbe-
schert, feiert es unlängst ein

glanzvolles Comeback. So hat
sich der Anteil anWanderern in
den letzten zehn Jahren um
rund zehn Prozent erhöht,
wobei die Zunahme besonders
auf die jungen Leute unter
30 Jahren zurückzuführen ist.
Wandern – oder «hiking» –wie
es sich auf englisch, adaptiert an
den Jugendjargon, einweniger
sexier anhört – ist imTrend und
wird besonders über die sozia-
lenNetzwerke gefeiert. So
werden auf Facebook und
InstagramGipfelbilder und
Bergpanoramenwettgepostet
und die Schönheit der Schwei-
zerNatur perfekt in Szene
gesetzt. Das Image desUr-
schweizer Volkssports wurde
aufgewertet,Wandern scheint
schlichtwegwieder cool zu sein.

Dochwiekonnte esdazu
kommen?Vielleicht ist es die
Kombination von naturnaher,
sportlicher Betätigung, für
welcheman zeitgleich nochmit
einem atemberaubenden

Alpenpanorama belohnt wird.
Vielleicht bietet derWander-
sport der Jugend jedoch auch
das, was in der heutigenWelt
am rarsten ist: Ruhe, Zeitlosig-
keit undAchtsamkeit in der
Geborgenheit der Alpenkette.

IstWandern somit dasneue
Yoga? Studienbestätigen
dies, dennWandern hält nicht
nur einmeditativesMoment
inne, sondern sorgt durch
gesundheitsfördernde und
stressreduzierendeNebenwir-
kungen auch für einen niedrige-
ren Blutdruck sowie ein besse-
res Immunsystem. So profitie-
ren Körper und Seele vom
Ausflug in die Alpen. Und
vielleicht bietet es der jungen
Generation zu Zeiten der
Globalisierung undDigitalisie-
rung, wo allesmöglich ist und
dieWelt zu einemDorf gewor-
den ist, auch ein Rückzug in die
heimelige Natur – zurück zu den
Wurzeln – auf der Suche nach
regionaler Identität.

Sooder so, die Schweizer
Jugend, und da schliesse ich
michmit ein, hat schlichtweg
das zu schätzen gelernt, was
gratis vor der eigenenHaustür
zur Verfügung steht: ein atem-
beraubendes Alpenpanorama,
welchesmit ein wenig Schweiss
und Kondition zu körperlichem,
geistigen, seelischem und nicht
zuletzt ästhetischemWohlbe-
finden führt.

Anna Burch
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

Anna Burch aus Sarnen, Studen-
tin der internationalen Beziehun-
gen an der Uni St. Gallen, äussert
sich an dieser Stelle abwech-
selndmit anderen Autoren zu
einem selbst gewählten Thema.

Neue Führung bei
der SPObwalden

Obwalden Kürzlich hat die SP
Obwalden ihreGeneralversamm-
lung abgehalten. Wie bereits an
der vorherigen GV angekündigt,
wollen die beiden Co-Präsiden-
tinnenNicoleWildisenundRuth
KochdenStabweiterreichen.Für
dasnächste Jahrübernehmendas
VorstandsmitgliedSuzanneKris-
tiansen und Kantonsrat Guido
Cotter dasCo-Präsidium.Nicole
Wildisen und Ruth Koch ziehen
sich auch aus dem SP-Vorstand
zurück, ebenso wie Carmen Ki-
ser. Neu wird der Vorstand er-
gänzt durch Josef Allenbach, Sa-
rah Omlin, Urs Joller und Anita
vonRotz,hältdieSPObwalden in
einer Mitteilung fest. Grund zur
Freudebotendieses Jahr zweida-
zugewonnene Sitze bei den Kan-
tonsratswahlenvom4. März.Alle
sechs bisherigen SP-Kantonsräte
wurden bestätigt. Neu werden
Annemarie Schnider, Sachseln,
und Peter Lötscher, Sarnen, die
SP-Fraktion stärken. (pd/red)

Agenda

Nidwalden, 29. Juni

Hergiswil

Bergwanderung von Hergiswil ins
Eigenthal:Wanderzeit ca. 5 h., Aufstieg
1000m., M. Blättler, 079 655 73 19 oder
ma.blaettler@bluewin.ch, nw-wander-
wege.ch, Bahnhof, 08.00–16.15

Musikwelten verschmelzen
Stans Zum 10-Jahr-Jubiläumdes Stanser Summersmachen Buschi &Annimit der

Harmoniemusik Stans gemeinsame Sache. Dafür singt derDirigent auchmal einen Takt vor.

Matthias Piazza
matthias.piazza@nidwaldnerzeitung.ch

Sie gehören beide zum Stanser
Kulturgut, haben ihre Fans – al-
lerdings wohl eher nicht diesel-
ben.Die vierköpfigeNidwaldner
Band Buschi & Anni ist bekannt
für ihren irisch angehauchten
Sound, angereichert mit einem
Mix aus englischen, französi-
schen und «buirädeytschä»
Songs.DieHarmoniemusikStans
begeistertmit ihren40Musikan-
tenmit ihrer Marschmusik, aber
auchmitLändler, JazzundSwing,
traditioneller Blasmusik oder
südamerikanischenRhythmen.

Zum 10-Jahr-Jubiläum des
Stanser Summers überraschen
die beiden Formationen das Pu-
blikum nun mit einer Premiere.
Sie machen gemeinsame Sache:
Blasmusik trifft Folk. Als Auftakt
spielt die Harmoniemusik mit
einem Programm aus moderner
Blasmusik auf. ImMittelteil füh-
rendiebeidenFormationendann
fünf Lieder gemeinsam auf.
Nachdem Buschi & Anni einige
ihrer Songs in gewohnter Beset-
zung aufführten, gibt’s als krö-
nendenAbschlussden siebenmi-
nütigen Song «Where I Belong»
zu hören – natürlich wieder ge-
meinsam.

Interessanteund
lehrreicheErfahrung

«Füruns ist diese erstmaligeGe-
meinschaftsaufführung eine in-
teressante und lehrreiche Erfah-
rung. Noch nie traten wir mit
einer solch grossen Formation
gemeinsam auf», erzählt David
Bucher vonBuschi&Anni. Ganz
unbekannt seiman sichnicht ge-

wesen. «Wir kennen viele Mit-
glieder der Harmoniemusik
Stans persönlich. Die Idee, ge-
meinsam aufzutreten, entstand
schon vor Längerem.» Das
10-Jahr-Jubiläum des Stanser
Summers sei die idealeGelegen-
heitdafür.«Aneinemder schöns-
tenFestivals inderRegionaufzu-
treten, ist an sich schoneinegros-
seEhre füruns», schwärmtDavid
Bucher.

Auch Judith Theiler, Präsi-
dentin der Harmoniemusik
Stans, spricht von einer sehr be-
reichernden Zusammenarbeit,
auch wenn es unkonventionelle
Ansätze gebraucht habe. «Weil
Buschi&AnniwenigermitNoten
arbeiten, sangunserDirigentdie

Stelle vor, damit jeder wusste,
dass es um den Takt 58 ging»,
macht sie ein Beispiel.

MehrAkzeptanz fürbisher
unbekannteMusikerhofft

«Das Konzert soll eine Brücke
schlagen zwischen zwei Musik-
Welten, welche normalerweise
nicht miteinander in Berührung
kommen», sagt Gemeinderat
undOK-Präsident Lukas Arnold
dazu.«WenigeFans vonFolkmu-
sikwürden von sich aus einKon-
zert einer Blasmusik besuchen,
ebenso wenig hat das geübte
Blasmusik-Ohr Erfahrung mit
der mittlerweile sehr veranker-
ten Populär-Musik.» Mit dem
Konzert erhoffe er sichmehrAk-

zeptanz für bisher unbekannte
Musik.

Damit aus zwei Ensembles
sozusageneineswurde, brauchte
esnebendrei gemeinsamenPro-
benauchumfangreicheVorarbei-
ten. Der Nidwaldner Arrangeur
und Musiker Rolf Ambauen
musstediePartiturenderbeiden
Formationen vereinheitlichen.
«Wir sindanSechs-Achtel-Takte
gewohnt, während bei der Blas-
musik Vier-Viertel- und Drei-
Viertel-Takte üblich sind», er-
zähltDavidBucher.«Fürunswar
auchgewöhnungsbedürftig, dass
uns plötzlich ein Dirigent den
Takt angibt.»AufdenAuftritt am
Samstag blickt er voller Vorfreu-
de.«AuchdasWettermacht aller

Voraussicht nachmit, sodasswir
imFreienaufdemDorfplatz auf-
treten können.» Für David Bu-
cher soll es nicht bei diesem ein-
maligen Projekt bleiben. «Das
ruft nachmehr.»

Programm

— Freitag, 29. Juni: Tune in,
20.30 Uhr. Mustaf, 21.30 Uhr.
— Samstag, 30. Juni: Buschi &
Anni mit Harmoniemusik Stans,
20.30 Uhr.
— Sonntag, 1. Juli: 125 JahreWas-
serversorgung. Spiel, Spass und
Wissenswertes rund umsWasser,
14 bis 18 Uhr. Führung durchs Re-
servoir Untere Klostermatt,
13.30/14.00/14.30 Uhr. El Ritschi
& Don Juan, the Blatter Brothers,
20.30 Uhr.
— Montag, 2. Juli: Musikschule
Stans, 19 Uhr. Swinglisch,
20.30 Uhr.
— Dienstag, 3. Juli: Traffic Lights,
20.30 Uhr.
— Mittwoch, 4. Juli: Cerfeda,
20.30 Uhr.
— Donnerstag, 5. Juli: Glen,
20.30 Uhr. 8ontime, 21.30 Uhr.
— Freitag, 6. Juli: Dewitt High
School, 19.15 Uhr. One Lucky
Sperm, 20.30 Uhr.
— Samstag, 7. Juli: Orgelmatinée,
11.30Uhr. Abstiegerlis, 16–20Uhr.
Haïrdrÿer, 20.30 Uhr.
— Sonntag, 8. Juli: Los Problem-
los, 20.30 Uhr.
— Montag, 9. Juli:Winkelriedfeier/
Dorfführung, 17 Uhr. Festwirt-
schaft, ab 18 Uhr. Bircherix, 18.30
und 22.45 Uhr. Darbietungen und
Feuerwerk, ab 20.30 Uhr. (red)
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Auch Los Problemlos treten am Stanser Summer auf. Bild: PD

EU: Regierungsrat
lehnt Beitrag ab

Obwalden Die Obwaldner Re-
gierung will nicht, dass die
Schweiz EU-Staaten mit einer
weiteren Kohäsionsmilliarde
unterstützt.DieEUmüsse zuerst
zwingend verbindliche Zusagen
für die Lösung von offenen Pro-
blemenmachen, etwa bezüglich
Börsenzugang oder Stromab-
kommen. Solange dies nicht der
Fall sei, solle nicht über die Ge-
währung einesBeitrags vonüber
1 Milliarde Franken befunden
werden, so der Regierungsrat
von Obwalden in seiner Ver-
nehmlassungsantwort.

Einen weiteren Grund gegen
die Auszahlung von jeweils rund
130 Millionen Franken während
dernächstenzehn Jahre führtdie
Regierung ins Feld: so hätten die
über250unterstütztenProjekten
inden13 LänderndieZielegross-
mehrheitlich erreicht oder gar
übertroffen.Es stelle sichdieFra-
ge, weshalb ein zweiter Beitrag
überhauptnotwendigsei.DerRe-
gierungsrat kritisiert weiter, dass
der Bund offen lasse, wie die we-
nigenProjekte,dienochnichtam
gestecktenZiel angelangt sind, zu
Endegeführtwerdensollen.Ähn-
lichwieObwaldenhattensichzu-
vor schondiebürgerlichenPartei-
en und dieWirtschaft geäussert,
nachdem der Bundesrat Ende
MärzdieVernehmlassung fürden
Beitrag von 1,3 Milliarden Fran-
ken eröffnet hatte.Mit demGeld
soll die Schweiz zur Verminde-
rungderwirtschaftlichenundso-
zialenUngleichheiten indenEU-
Staaten beitragen. (sda)
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